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)ceues dom Tage.
Ŵie verlautet, beabsichtigt die Reichsrcgierung, srch nach

>,'!i»gstpause mit den Parteisührern ins .Benehmen zu setzen.
Oe schnelle Erledigungd-S Fürstenabsindungsgesetzes zu cr-

«f In den Kreisen der Reichsregierunghosse man, die Bor-
dem Reichstag in diesen Tagen zugehe, noch vor den

rit. Q'etfetten zur parlamentarischen Erledigung zu bringen.
F Die Verhandlungen zwischen dem Hamburger Senat und
?̂ »i!ischcn Staatsregicrung über die Grog-Hamburger Frage

«ach Pfingsten beginnen.
»7s Das deutsch-österreichische Handelsabkommen ist am Freitag
Mittag unterzeichnet worden. Di- offizielle Bekanntgabe soll

ästigen. -5 •J
:ä  iSStfSt« Luxemburger Gewerkschaften haben beschlossen, den
wi- Ichreik anszurufen. falls ihre Lohnsorder.lngen tttcht b,s zum
i§. "̂NMittwoch genehmigt sein sollten.

Die südafrikanische Kammer beschloß die Einführung der
südafrikanischen Flagge statt der englischen.

Mrischasisrundschau.
ALrMEDSMW .«

täglich auf der ganzen Linie weitere Fort .Mmi . wobm
AMeSen ist, daß die Beteiligung am Geschäft seitens der
2 ?Mku,idschast eine Zunahnre erfahren hat . Die Aw
Hj .äB  der Frankendevise blieb auf die Stimmung meis
L .stärwrcn Einfluß Man verwies dabei darauf , daß die
»Ke Exportindustrie schon seit geraumer Zezt zur Gold-
!???rüng ubergegangen ist. Die Mbrgan -Bank M

^ " gung an einer Aktion der Stützung des französischen
endgültig abgelehnt und hat stch darauf beschrankt,

tz Million Franken für das französische Rocopfer zur l̂nwr-
D «g der schwebenden Schuld zu stiften Ueber d,e Be
sagest einer internationalen Zusammenarbeit de^
sanken zurrt Zwecke der Stabilisierung des französischen
L "knr liegen keine neuen Meldungen vor doch ver anteenü
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internationalen Zusammenarbeit .der
fe der Stabilisierung des französischen

fcltt -u . „ egen reine neuen Meldungen vor , doch verlautet
O,-Gm günstigen Stand der hierüber in Paris geführten
IüMusrgen . Auf den Hauptmarktgebicwn waren . andauernd

Käufe des Auslandes zu beobachten, so in Farben-
^rieaküen und anderen chemischen Ww . GMWtM-
J te«. Diese Käufe dürften zu einem erheblichen Teil von
^schwachen Ländern ihren Ausgang genommen haben und
EÄ " ttie Kapitalfluchtkäufe darstellen . Befestigend wirkwn
^Monatsberichte der Deutschen .Bank und der Direktion der
^ "W-Gesellschaft, die beide zu dem Schluß Kommen, daß
chAlnählichs Wiedergewinnung normaler Verhältnisse Fort-
M Mache, wobei allerdings fraglich sei, wie weit die fest-
JÄfc ; Äeschäftsbelebung auf die Einwirkung der Fruh-
'<M >fo.n zurückzuführen sei und wieviel nach deren Aus-

Mfl als echte Konjunkturbelebung übrig bleibe . Die
^ schloß in ruhiger zuversichtlicher Haltung.
An, Devisenmarkt ist nach den Kursstürzen der Vorwoche

lix Wochenmltte wieder etwas Ruhe eingetreten , ^ urch
^Schaffung eines Dev isenaüsgle ich Samtes hofft man ein
ioJitli gefunden zu haben , einem weiteren Sinken , des fran-

Franken Einhalt gebieten zu können. Die Lira erhMe
leicht. Der Zloty üagegen lag chwah . Die

»Machftaqe . die wegen der Medw -Liqu 'datton voruber-
ziemlich lebhaft war , hatte nach Beendigung derselben

ijMhort, und es trat bald wieder das übliche Geldangebot
jitzw Tagesgeld zwischen 4 und 5 'A Prozent , Monatsgeld

5K und 6,2 Prozent . . .
tz« Am Produkteninarkt herrschte die ganze Woche durch feste
Ä !"w »g, da das Ausland kleine Preissteigerungen an-

und dieWareneigner .einiaeZnrückhaltnng übten In der
»î ? d>ldung war zwar eine Besestigulig noch nicht zu b -

da der Mehlabsatz nach wie vor schleppend blieb . Hafer
Ö nur zu nnniittelbarem Verbrauch bei unveränderten
^ >°n gehandelt . _ _

Die DerweWung SüdiirvlS.
Der Kamps um die deutsche Sprache.

jetzt gemeldet wird , hat der Abg. Südtirols Dr ^ Karl
an, 14. Mai in der italienischen Kammer die Witter-

s°Î er Südtiroler Bevölkerung in der Schnlfragc durch
^ Ausführungen vertreten:

H ! lc Wiederherstellung der deutschen Unterrichtssprachein
iw ' vdtiroler Schulen fei ein heiliges Recht, auf das man
*01 1,18 verzichten könne und das wesentlich mit der natio-
^ Existenz verbunden fei. Die vollständige Entfernung
is».? ?"°rsprache nationaler Minderheiten aus der Volks-
Htcac>citt  Zustand, der in keinem anderen Lande Europas

habe. Die Schule fei ein polittfches Jnstrumen
^ stärkste Waffe in der Entnatwnal.s.eruugs-

T'ese Methode sei aber nicht nur aus rcchttlchcn6
'rzie? "d°rn auch besonders mit Rücksicht auf die traurige»

und pädagogischenErgebnisse als verfehlt zu be-

Auch die fortschreitende Entfernung der . deuchchen
Geistlichkeit aus den Schulen werde von der Bevolkepung als
ickwere Gefahr für die sittlich-religiöse Zukunft der ^ ugend
empfunden . Der einzige bescheidene Wunsch der Deuischen
Südtirvls beziehe sich auf den Privatunterricht , in der deut-

Svrache ein Wunsch, der nichis anderes bedeutet als die
öSViVitcuSto ©el,V in. g>°ich°» * tt» «
Südtirol , wie sie im ganzen übrigen Italien ansgelegt und
qehandhabt würden . Ebenso sei die Bezeichnung der deutschen
Sprachkurse als Geheimschulen «anzlich .ungerechtfertigt Oie
Muttersprache habe cs nicht notwendig , sich nach der Art der
ersten Christen in Katakomben zu verbergen Wenn der Mitti-
ster auch nicht für alle Schikanen , Hansf .r,edensbruche und
Gewaliakte verantwortlich gemacht werden könne, so müsse man
dock von ihm Schritte verlangen , die eine Aendernng des
Geistes der örtlichen Schulbehörden zur Folge hatten . Ww
warten mit ruhiger Gewißheit aus den Tag an welchem neben
einer Mehrheit auch die Minderheiten friedlich und m chten
nationalen und kulturellen Lebensformen unangefochten leben
können.

Nie allgemeine Wehrpflicht.
Aus den Genfer Beratungen.

Das Redaktionskotttitee der Abrüstungskommission hat
eine aehcime Sitzung abgehalten , die drei Stunden Dauerte.
Es wurde über einen Lord Robert Eecil vorgelegten Entwurf
beraten , der den technischen Unteraus,chüfsen Rtchtttmen für
v,;„ Mantwortunq der ihnen zugewiesenen Abschnitte des
Fraqebogetts geb/n soll. Die Richtlinien Lord Cec.ts gliedern
den ^Fragebogen in rein militärische , rern wirtschaftliche und
in politische Fragen . Sie bezwecken, die Aufgaben des m >l>-
tärstcheu wirtschaftlichen Unterausschusses so zu lorrnulieren,
daß die technischen Sachverständigen bei ihren Aittworten durch
hnlittirfw Ncbenmotive nicht behindert werden . L->e poltti,chcii
N ? «rLn7Lich, ' . LRedaktionskomitee wurde vereinbart , daß dw Abru,tnng
die Rüstungsfaktoren einschränken soll, die sofort mobllisteri
werixn können, und daß also auch die Friedensstärke der ein¬
zelnen Länder betroffen werden kann.

Dabei kam die Rede auch aus die Frage der allgemeinen
Wehrpflicht, die von Lord Robert Cccü ang-fchiiltten wurde

55f «.2 ? S * Ss
*sg®citxcm Presseentpsang erklärte Lord Cecil, daß die Älb-
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gattung für sich betrachtet werdeii müsse, weil sie ZW Angris,
verwendet werden könne.

Zur Fürstenabfindung.
Ein Aufruf der Deutschen Volkspartei.

Die „Rätionalliberale Korrespondenz " veröffentlicht̂ fol¬
genden Aufruf des Reichsansschusses der ^ ^>P . zur F

aL’f"nie  I - wmnnPM-

führung wird das Volk gegen d,e vormaiigcn
große Vergangenheit aufgehetzt. Mseinandev-

I » tnjmt ‘ » “SgSÄA.setzuna der Lander mit ihren Fur,lenyau,e . »
gefchî tlichen Entwicklungg-W>ß uich s ^
U ’n e, .t» lb™. SS >1- SSÄfei
Allgemeinheit in ausreichendem Mab g ^  allgemeine Ver¬
ist auf die Finanzlage der Lander un ut^  deutsche Bolks-
armung des Volkes Rücksicht8» ) Mchnung getragen, daß
Partei hat diesen Forderungen1 , mitaearbeitet hat, der eine
sie führend an einem GesetzeniwiA il ermöglichen
beiden Teilen gerecht werdende Anse,uan̂ r,etzunge ^ ^, ^
sollte. Die Regierung hat auf u l .AÂverfchâers des Reiches

SS * Ä ^ ia- ,sa
E KKenÜchKd ans emfchädigungslose EnteignungRnlksvartei wird mit allen Krauenablehnt. Die Deutsche ^ widerietzt

"cinlÄf ^ >»1“
gleichgültig, gegen wen sie sich richte.

Der zur Volksabstimmung gestellte kommunistische Gesetz-MiiU * «-ch-,4« --- HL
eiarntüms verbürgt . Er wider pricht auch der Haltung , oie o.eWWLIq» >. d°>'fT k *t*sgrjj%
Fübru nr Eberts eingenommen hat . Offen M -wen es on.
KömMinusten aus , daß mit den Fürsten nur der Anfang
wacki daß die Konfiskation alles übrigen Eigentums ein¬
schließlich der Ansprüche auf Pensionen und Renten folgen soll.

Die englische Kohlenttise.
Die Grubenbesitzer lehnen ab.

Den Vergleichsvorschlag Baldwins im -nglisch-n Kohlen¬
konflikt haben die Grubenbesitzer mtt
beantwortet . Die Grubenbesitzer weisen l 'ff
darauf hin , daß sie ans eine Einfuhrirng “1*
stumdentäges  im Bergbau nicht verzichten können. Die
von der Regierung vorgeschlagenen legislativen Maßna,m -n
würden nach Ansicht der Grubenbesitzer die günstige Piosperr-
tät des Bergbaues nachteilig beeinflussen. Dn Telegierten der
Bergarbeiter ftub von London abgereist . ^ W>e v-rwu et. ist
zurzeit kein weiteres Eingreifen der Negierung
die „Evening Sta »dart " ^bcrichtet ist die
arbeitern sehr Prekär . In verschiewenen Stadien stttd os ent
liehe N >o l kü che n errichtet worden . I « einigen M 'M
reichen die Streikgeldcr niir noch wenige Tage ans . ^ n Lon¬
don selbst macht sich die Kohlenknappheit bereits sehr störend
bemerkbar.

politische Tagesjchav.
Bericht für die am 26. Mai zusammentretende lUternatwiiale
Arbcitstonferenz , daß das Jahr 1925  eine Ẑ " nah iw t
beitslosiakeit in einer Reihe von Landern zeigte, so in B -Wen,
Dänemark Deutschland , Estland , Lettland , Holland , Nor¬
wegen, Oesterreich , Polen , Schweden und der Schweiz.
Dezember 1924 bis Dezember 1925 habe die Zahl wer unter¬
stützten Arbeitslosen in Deutschland M .^ hH^ verdre ^ chl
und in Polen verdoppelt . Schwierig bleibe die Lage auch itt
Großbritannien und in Ungarn.

+-* Auch Generaldirektor Wiskott stellt Strafantrag . Der
Generaldirektor Wiskott hat bei der ^ aatsanwa I )af s
Landgerichts in Essen und des Landgerichts I ln Ber n wegen
der bei ihm vorgenommenen Haussuchung Htraf Hfl 9
hi'n R<,vijner Volizeivräsidenten bezw. gegen densenigcn
Bolircivräsidenten der für die Haussuchung verantwortlich
gemacht werden muß^ erstattet. Die Strafanzeige erstreckt stch
auf Mißbrauch der Amtsgewalt , Hausfriedensbruch und Be¬
leidigung . ^

« Zwei Millionen Unterschriften für das Geme .ud«-
bestimmungsrccht . Der Reichsansschnß snr das Geme .nde-
bestimmungsrecht ließ durch seineil Arbeitsausschuß dem
Reichstagspräsidenten Löbe die Sammlung der Uuterschr . cU
für das Gemeindebestimmungsrecht überreichen . D -e Sau m -
bände , die über zwei Millionen Unterschriften enthalten , wur-
den auf zwei Lastautos zum Reichstag gebracht.

evubt’cit au  einem foctcncutntctt SBtitfd)a{t§^oIiti |CyCr
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hatten Kn diesem Ausschuß, dem auch höhere Beamte ange-
hörwn , und der schon lange Nicht «wchr zusammengetreten ist,
ivurde nie ein Wort von Politik geredet . Der - \ ) ft .
folgt keinerlei politische Ziele, sondern . g« iri»
seine Arbeit Mittel und Wege zu finden , die schwierige Wir
schaftslage Deutschlands zu eittspannen . L, .

Das bedrobte Deutschtum in der Tscheche,. D,e PragersamS&'Z &l!*“i d»ÄÄr ’S
dem italienischen und dc»i tschechiscĥ 3 . Ü nationale
der Tschechoslowakei sei der Fasr 'SmuS eme re .ne na wnate
Bewegung . Die Gefahr für d>e Wch | | J . Wirtschaft,
auf dem nationalen , sondern vor alten >g K ^
liöj- n, Gebicie . Di - T «n,!« -N »° » 7 , « LLISLi!

dn-ch notliegenben
je*?*? ** ? Öt9C « % die französischen Truppen um sechs

Nachrichten besagen, bah T « t ^ |c sxanzosischen Äug-

Tage erwartet werden.

/



Die WechselgeschWe der SLeinbant.
Das blinde Vertrauen der Staatsbank.

Hm Kutiskerprozeß erstattete der Bankscichverständiqe
Wcrthcr sein Gutachten über die Wechselgeschäfte der Stein-

*r « r ^ ^lltsbank . Die Staalsbankleitung habe bei
allen Wechselgeschäften keine eigene Meinung gehabt, sondern
sei lediglich das Echo Kutiskers gewesen.

er ^“ tte  ou dem Gutachten des Sachverständigen,
f }■Jiu9e habe alles genommen, was er als Deckung habe
kriegen rönnen. Der Sachverständige Gude bestätigte Kutis-
ters Angaben, daß die Uebernahme und Sanierung der
Scharlachbank

der Stcinbank das Genick gebrochen
habe. Bei günstiger Beurteilung der Schuldner kam der S,:ch-
derstandige für die Steinbank zu einer Unterbilanz von rund
6A  Millionen statt der angegebenen9 Millionen Mark
Ueberichuß.

Sprit-Webers Geständnis.
Falsche Angaben über den Lagerbcstand.

Im Spritschieberprozeß wurde die Brandstiftnngsanqe-
legenheit weiter verhandelt. Der Angeklagte Hermann Weber*
gab zu, bei seinen Verhandlungen mit dem Vertreter der
Versicherungsgesellschaft unwahre Angaben über die gelager¬
ten Mengen gemacht zu haben. Die Vernehinung eines Mit-
Sliedes der Handelsvertretungder englischen Botschaft, dos
ebenfalls in der Versicherungsangelcgenheitmit Weber ver-
handclt hat, ergab, daß Weberu. a. die Tatsache verheimlichte,
daß Oel eingelagert war und daß er ferner verschwieg, bei dem
Brand zugegen gewesen zu sein.

Die Bewegung des Franken.
Die Rolle der Bank von Frankreich.

_ Die Ankündigung der Regierung, daß eine völlige Eini¬
gung mit der Bank von Frankreich herbeigcführt worden sei,
hat zu einer weiteren Senkung der Devisenkurse geführt.
Ueber die Grundlagen des Abkommens ist nichts bekannt Es
wird vermutet, daß unter dem Druck der angelsächsischen
Banken der Goldbestand der Bank von Frankreich angegriffen

Das Plötzliche Steigen des Franken wird nach Meldungen
aus New Nork auf eine persönliche Intervention des ainerika-
mschen Schatzsekretärs Mellon bei den Banken znrückgeführt.
Mellon erklärte, daß eine weitere Abschwächung des Franken
die Ratifizierung des französisch-amerikanischen Schulden-
abkommcns verhindern könnte.

Gegen die Stützungsmaßnahinen der Negierung.
Trotz der Erfolge, die die französische Regierung erreicht

hat, werden zahlreiche warnende Stimmen laut, die darauf
Hinweisen, d<lß die Methoden, die ausgenommen worden sind,
unter Umständen statt zu einer Besserung zu einer völligen
Vernichtung der französischen Währung führen können.

Ä:„Figaro"weist Normer, der als Autorität in wirt¬en Fragen gilt, darauf hin, daß die Regierung be:
ihren Verhandlungen mit der Bank von Frankreich mit der
größten Leichtfertigkeit vorgegangen sei. Es sei Pflicht der
Leitung der Bank von Frankreichs in keiner Weise dem Drucke
der Regierung nachzugeben. Für eine Ruhezeit von 14 Tagen
oder drei Wochen rcstiere man die Goldreserven der Bank. Der
Eindruck, den eine solche Leichtfertigkeit auf die internationale
Meinung machen müßte, könne nicht leicht verwischt werden.

Auch das „Jurnee Industrielle" wendet sich gegen eine
Heranziehung der Goldreserven der Bank von Frankreich und
weist auf das verhängnisvolle deutsche Beispiel hin.

Airs aller Welt.
□ Staatssekretär Tr . Bredow Rundfunkkommissar des

Neichspostministers. Staatssekretär Dr. Bredow scheidet am
1. Juni aus seiner bisherigen Tätigkeit im Reichspostmini-
fterium aus. Das Rücktrittsgesuch ist daraus zurückzuführen,
daß der ständig zunehmende Umfang seiner Tätigkeit als Leiter
des Telegraphen- und Fernsprechwesens es Dr. Bredow un¬
möglich machte, sich seinem Spezialgebiet, dem Funkwesen,
ausreichend zu widmen.

lü Ten eigenen Sohn erschlagen. Im Nürnberger norvri
Unterfarrnbach hat der 28jährige Gastivirt Huber im Streit
seinen 28,ahr,gen Sohn mit einer Mistgabel derart aus den
Japstgcichlagen, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde und
der Tod sofort einirat. Der Täter wurde verhaftet.

□ Zu den Massenkündigungcn in der Metallindustrie.
Emem Nürnberger Blatt zufolge hat der Dentschnationale
Handlnngsgehilfenverband gegen verschiedene Nürnberger Fir-
men, die Kündigungen auf Anordnung des Nürnberg-Fürther
Urbeitgcbcrkartellsausgesprochen hatten, Feststellungsklage vor
dem Kaufmannsgericht angestengt. Nach mehrstündiger Ver¬
handlung wurde folgendes Urteil gefällt: „Soweit mit der all-
gcmeinen Kündigung der Angestellten die Lösung des Dienst-
vcrhaltnisses bezweckt sein soll, ist sie unwirksam". Damit sind
die Massenkündigungen sämtl er dem Nürnberg-Fürther
Urbeiigeberkarlell angeschlossenen Firmen rechlsunwirksam.

□ Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Ell-
wangen verurteilte den Händler Xaver Lang aus Himmlings¬
weiler wegen Mordes zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Angeklagte, ein in der
ganzen Gegend als arbeitsscheu, roh und brutal bekannter'
Mensch, der schon zahlreiche Freiheitsstrafen hinter sich hat,
war im Februar d. I . in der Wirtschaft mit seinem Schwager
in Streit geraten, hatte ein großes Küchenmesser geholt und
seinen Schwager durch vier Stiche mit dem Messer,gelötet,
worauf er sich selbst der Polizei stellte. Der Angeklagte nahm
das Urteil ruhig entgegen.

EI Ein Raubmord. — Der Tote noch unbekannt. In einer
Rubengrube bei dem nahe an der pfälzischen Grenze gelegenen
hessischen Ort Flomborn wurde eine in einer Rübengrube ver¬
scharrte männliche Leiche ausgegraben. Den Umständen nach
ist auf einen Raubmord zu schließen. Der Kopf des Mannes
zeigt schwere Verletzungen am Unterkiefer. Bei dem Toten
wurden keinerlei Papiere oder sonstige Gegenstände vor¬gefunden.
.. □ Automobilunglück. Zwischen Heddessum und Adlum
uberschlug sich infolge Platzens eines Reifens ein Personen¬
kraftwagen. Die beiden Insassen wurden getötet.

□ Einbruch in ein Postamt. Nachts drangen Diebe mit
einem Nachschlüssel in das Postamt Bargteheide(Schleswig)
ein, sprengten den Geldschrank und stahlen etwa 10 000 Mark
in bar, für 8000 Mark Postwertsachen sowie vier Rollen
Silbermarkstücke und verschiedenes Kleingeld.

□ Das Verfahren gegen das Ehepaar Jürgens. Land¬
gerichtsdirektorJürgens und Frau sind nach Beendigung der
Voruntersuchung wegen verschiedener ihnen zur Last gelegter
Straftaten von Berlin in das Stettiner Untersuchunqsqefäna-
nis überführt worden.

, □ Jolly hat das Hungern satt. Nach einer Meldung aus
Basel hatte sich Jolly, der von Berlin her bekannte Schau-
hungerer, am 8. Mai wieder in einen Waskasten einschliehen
lassen, um seinen Rekord um 24 Stunden zu brechen. Am
14. Tage nach seiner freiwilligen Haft erlitt er einen Tob¬
suchtsanfall. Er begann plötzlich Wassergläser und die Scheiben
seines Gefängnisses zu zerschlagen und sich hieraus am Boden
zu wälzen. Das war das Ende seiner Hungerkur. Schon am
zehnten Tage wollte Jolly sein Gastspiel unterbrechen, da ihm
die Einnahmen zu gering ivaren.

□ Der Verteidiger des Prinzen Windisch-Grätz beantragt
Freisprechung. Am Schlüsse seiner Rede berief sich Ulaiu
darauf, daß Napoleon an dem Gipfelpunkt der französischen
Gloire englisches und russisches Geld gefälscht habe. Er habe
seinen Polizeiminister Fauchet zu dem Graveur des französi¬
schen Kartographischen Instituts , Lalle, gesandt, der die sal-
schm Pfund- und Rubelnoten hcrstellte. Die Gcldfälschungen
würden jedoch nicht verfolgt, wenn zwei Millionen Bajonette
dahinter stehen. Sie würden nur im Falle verfolgt, wenn in
einem zerstückelten, abgerissenen Lande einige Exaltados ihr
Vaterland zu retten versuchen. Er bitte darum, Windisch-
Gratz freizusprechen.

EI Brotpreiserhöhung in Frankreich. Der Brotpreis, der
bisher zwei Franken betrug, wird voni 1. Juli ab pro Kilo
2,25 Franken betragen.

D Vom Hochwasser in Oberitalien. Infolge des fort¬
dauernden Füllens des Wassers des Po ist für Piacenza jede
Gefahr vorüber, dagegen wird aus Cremona gemeldet, daß
am Oblio an mehreren Stellen Dämme brachen und Land
überschwemmt wurde.

EI Zerstörung einer Stadt durch Feuersbrunst. Durch
eine Feuersbrunst wurde fast die ganze im Zentrum des
Kaffee-Distrikts gelegene Stadt Matagalpa zerstört. Die Stadt
zahlt 6006t Einwohner.

Das
Roman von Erich Eben stein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

Mertel hatte aufgchört zu essen. Die Lände vor sich
-auf die Tischkante gestentmt, sah er den Sprecher nnver-
stwanLt an. Als Hempel schwieg, sagte er ruhig: „Es tut
; trar leid, aber da kann ich dem Herrn keine Auskunft
ĝeben. Ich fuhr im Zwischendeck urtö der Bekannte des
Herrn war ' doch jedenfalls Kajütenpassagier. Dorthin —
ich meine aufs Oberdeck— ist unfereinem der Zutrittverboten."

„Das weiß ich. Aber so ein Unglück mache doch Auf-
; sehen und es wird auf dem ganzen Schiff eingehend be-
i sprachen. Gewiß haben Sie dach auch darüber reden ge¬
hört und vielleicht Einzelheiten erfahren, die von Interesse
für mich sein könnten."

„Nein, gar nicht", sagte Mertel, ohne seine Stellung
zn verändern. „Ich weiß nicht einmal etwas über den
Unglücksfall, da ich während der ganzen Reite seekrank
war und fasl gar nicht aus meiner Koje herauSkam.
Uebrigens ist ,Schwatzen nie meine Gewohnheit gewesen
und damals schon gar ! Was gingen mich die fremden
Leute an ? Ich war froh, wenn' ich niemand sah. so
hundsmiserabel, wie wir dama.W war ! Nock, jetzt kann
ich mich nicht erholen von der Teufelsfah'rerei!"

„Wenn Sie schon nichts von dem Unglück selbst wis¬
sen, so können Sie mir doch vielleicht etwas über einen
Zwischendeckskoch namens John Stuart berichten? Der
Mann soll sich zur Zeit des Unglücks auf dem Obere eck
aufgehalten haben. Es wäre mir sehr wichtig, wenigstens
eine Personsbeschreibungdes Mannes zu bekommen."

Mertels Äugen wurden, groß und rund. Ein -orni- !
ges, böses Leuchten stand darin. Plötzlich schluge» mit !
Faust auf den Tisch, daß Teller nm> Gläser klirrten.

"Znm Kuckuck. Herr — was soll die Fragerei ? Ver¬
stehen Tie Deutsch oder nicht?" schrie er erbost. „Ich
jagte Ihnen doch soeben, daß ich seekrank gewesen bin!
Wissen Lie nicht, was das heißt? Und daß man in vie¬
lem Zustande keinen Menschen weniger sehen mag als
einen Koch? Schon der Kombüstiigeruch machte mir
jedesmal verdoppelte Uebelkeit. Da soll ich etwa noch
hiiigegangen sein, um mir Ihren verdammten Koch anzü¬
glichen?" *

«Aber, Herr Mertel — cs war doch nur eine Frage !"
„Eben! Und ich habe diese dumme Fragerei jetzt satt,

verstanden? Wvm Sie bloß deshalb auf den Fichtenhof
gekommen sind, hatten Sic sich die Stiefel sparen kön¬
ne» !" rief Mertel grob.

Hempe! stand auf. „Ich muß Sie dach bitten, Herr
Mertel, nicht zu vergessen, daß sich eine Dame in meiner
Gesellschaft befindet, die beanspruchen kann . .

„I was ! Bei mir kann jeder mir das. beanspruchen,
was er verdient, und also verdient das Fräulein vom
Schloß von mir gewiß keinen Dank! Ich weiß cs ja ganz
gut, daß sie meine Braut gegen mich und die Eltern hetzt
und sie nur zu sich ans Gallenhofen genommen hat. weil
der Hniig-rtcidcr. der Franz , dort seine Liebste beonemcr
schcn kann! Aber cs ist noch nicht aller Taae Abend
und ich bin noch keinem etwas schuldig geblieben, der . . ."

Das Weitere hörten die Besucher nicht mehr. Hempel
batte Hella langst den Arm geboten, sie rasch aus der
Stube geführt und schritt nun bereits mit ihr Den Hang
hinab.

«Ein schrecklicher Mensch!" wate Hella tief auiütnrend. j

A Darm
sionskata -I' E!
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Vs große Explosionsunglück in der Pyrotechnisch"»fM)Dir s.. V . - or I - Ml Vv i- AJU L Ul tUJ U l wltzo
ron Friedrich Sturm & Co. in Neu-Isenburg, bei iü(
Arbeiter und Arbeiterinnen ums Leben gekommenr §e„ icri

red

. . ... . - .. . . gervmme» >
schastlgte nt der Berufungsinstanz die hiesige StE
Vom Offcnbacher Schöffengericht waren die beidenW «I jn b
der Fabrik, Leichum und Sturm, zu je VA  Jahren ®c,a«and,
Vif*Vit VnnvXnv » Xl, — . s. O : -f. - /~i .. Ja /.illlWa ‘•'l

wwvwi . i ' tuui/ium .ceiu/uju uie
legten Sturm und der Staatsanwalt Berufung ein. SÄ
entschied, daß beide Berufungen zurückzuweisen seien;
demzufolge bei der erstinstanzlichen Strafe. <r5o8A Frankfurt a. M. (Gasvergiftung .) "ü tzn
wohnern eines Hauses in der Schwcizerstraße wurde ch sy,.- .
anliegenden Wohnung starker Gasgeruch Wahrgenf«
Nach Oeffnen der Wohnung wurde festgestllt, daß de«'
nungsinhaber und seine Ehefrau infolge Gasvergistnng/AL^
tot waren, während das anderthalbjährige Kind fti oM

uui.  Das Motiv der
Beim Oeffnen der Wohnung"
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Vermutlich liegt Selbstmord vor.
fetzt noch nicht bekannt. Beim
in ihr noch das elektrische Licht.

A Frankfurt a. M. ,_ _ _ , va., „
bergsche Stalljockcy Otto Schmidt konnte am 'letzten Jö b.'A
nt Hoppcgartcn sein 33. Rennen in diesem Jahre un"j
das 800. seiner ganzen Laufbahn gewinnen, was bei™
von feinem anderen Reiter in Deutschland erreicht ist. ff, 9«

A Homburg v. d. H. (Aufgeklärter  Sei «. W 0
f u n d.) Der Leichenfund im Wald in der Nähe dest̂ ^
bürg scheint seine Aufklärung gefunden zu"haben.""Jnf"̂
verschiedenen Pressenotizen meldete sich eine Frau ME
aus Frankfurt, die in der Leiche ihren seit zwei Jahrf , m*
schwundenen Gatten zn erkennen glaubt. Die Frau niŵ i^ q-
daß ihr Gatte aus Furcht vor Strafe freiwillig aus dem
geschieden ist.

A Kassel. (Landesausschuß für
N a ssau .) In seiner letzten Sitzung befaßte sich derL"
ausschutz der Provinz Hessen-Nassauu. a. mit der " """
Fürstenabfindung und der Schmalkalde'ner Forsten, sitz
Mitte des-Kommunallandtages lag dem LandesaussE
Antragag vor, in dem gefordert tvird, daß im Falle derf ! .
nung der ehemaligen Fürsten die Schmalkaldener FolsttzKnis,

ftßfl Ani -t JvfPlAnMyi ahS /.IO CYi„ X io . . __ c . y » „ . .den hessischen Bezirksverband als Rechtsnachfolger des,
hessischen Staates fallen sollen. Nach ausgiebiger~
wurde beschlossen, daß der Laudesausschußdiesen AntraS
.OT\ (tvVtv/TtiSnv *1rtv* <ti «w l cyi . .. .”. .UP! X / ' . . . »trt (]J*Oberpräsidenten zur Weitergabe und Berücksichtigung
Ministerium des Innern weiterleiten soll. ' .

A Kassel. (B ei m Boxen getötet .) Im Baf!s.Ps d
einer Grube im Kreise Liebeuiverda vertrieben sich L'ä ui
junge Männer unter der Braust die Zeit mit Boxen. | ,st' lg
lief) schrie eilt junger Bergmann auf und fiel tot z» £ L '̂ x
Er hatte einen Schlag in die Herzgegend erhalten. . f ""»

A Hofgeismar. (Drillinge itn Ticrrei  ch-). - Ea
Kuh in Hombressen brachte drei lebende norntale | 0
zur Welt. Eines davon verendete bald darauf, währe»" ,, »n
die beiden anderen gut entwickelten. ,>jrj*?

A Birkenau. (S ol b ä dcr f ü r S chu l ki n d crll !^ '
die hiesigen Schulkinder wurde jetzt eine Solbadekur iwV
hause eingerichtet, an der zunächst 20 Knaben und 20 E
des dritten, vierten und fünften Jahrganges teiln̂ s ^
Ihnen folgen später die Kinder des ersten und zweitenVlionQl
ganges. _ AH

A Diez a. d. Lahn. (Ansgebrochenc Z’L L̂ tt
hänsle  r.) Zwei schwere Verbrecher, die im hiesigen
haus mehrjährige Strafen zu verbüßen hatten, sind in K :< Ir
gangenen Nacht ausgebrochen. Sie haben die starken tzj- ^
ihrer Zellen dur?hfeilt und sind unter Verwendung von tz
tüchern, diey'ie in Stücke gerissen und zusammengeknotetV ^über die hohen Umfassungsmauern ins Freie gelangt-

Q Alzey, (ui  aub m ord ?) Beim Entleeren eine-- oeite
wurzrübcngrubc beim rheinhcssischen Orte Flomborn r,
Knechte die Leiche eines etwa 30jührigen Mannes, ^ j wJe-
vor wenigen Tagen dort verscharrt wurde. Nach de>»
funb handelt es sich vermutlich um einen Raubmord. ^>h^

A Worms. (ZtvejKinder verschüttet .)
einer Kiesgrube spielende Kinder wurden hier vers«^
Herbeieilendcn Nachbarn gelang es, ein fünfjähriges(l(* ^
zu retten, während die beiden anderen im Alter von | fM
vier Jahren nur als Leichen geborgen werden konnten-

als jic den schattige» Waldweg wieder erreicht
„Und i5en soll die arme Rosa zum Mann bekoinineU'
weil er Geld hat? Nein, da mache ich mir sicherttch
das geringste Geivissen. diese Heirat nach Kräften 5»
tertreiben und Rosa so vor Unglück zu bewahren"

Ssins Hempet antwortete nicht. In tiefe Ged»̂
versunken, schritt er schweigend neben seiner Begle'W ^
bin. Warum war Mertel, der ihm nur als dummer. ^
harmloser Protz erschien, plötzlich so zornig geworvew ^
Die-Rede ans den Koch Stuart kam? J "

War er wirklich seekrank gewesen während der
langen Reise oder kannte er am Ende den Koch dock«j
wollte durch sein brutales Benehmen nur weitere ‘
abschneiden?

Das
erfahre
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A Alzey. (R a u bm o r d ?) Beim Entleeren ein"» ie»!,0*
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ß er von dem Unglücksfall tatsächlich gar ,
m haben sollte, war doch eigentlich kaum

Em Herr, der ihnen entgegenkam, lenkte Hempol-',^
danken ab.  Gerade an der Kreuzungsstelle, wo der ^
nach Gallenhosen von der Landstraße abzwetate, n
sie mit ihm zusammen.

Der Herr -zog den Hut und grüßte höflich.
widerte den Grug durch ein stummes KopfneiacN-
war ansfallend blaß geworden und um ihre Mu»^
lief ciu nervöses Zucken. .

„Das war ja Herr Romberg!" sagte Hempet, f’c
schwitzt von der Seite anblickend.

„Ja . Kennen Sie ihn denn?" <(f
„D, nicht persönlich. Aber ich habe mich doch

seiner Perion beschäftigt. , . Sie wissen es ja!"

L!

!>«

i
i

K

Hella schwieg.
»Er kommt wob! viel nach Gallenhosen?"

Hcnipel nach einer  Panse wieder.
tEvrinr -uiiq tein :J

h.-1 I?



^ Wiesbaden.  ( 6 1.  Kommnnallandtagfürden
^Ungsbezirk Wiesbade n .) In der letzten

SlM

sichtete Adg. Asch-Frankfurt a.  M . über den Aus-
Lahnregulicrnng . Die dafür erforderlichen Mittel

ßfi ■(ffi rr tDi%t und beschlossen, eine Inlandsanleihe von
-ft- mg '.'ouen Mark auszuschreiben . Die Bürgschaft für die

licin' 2 ^ ttc der Landwirtschaft im Regierungsbezirk Wies-
i i® ltb  Vom Kommunalverband übernommen , ebenso wer-

O ^ weiterhin Darlehen und Zuschüsse zu Mcliorations-Mb̂ereitgestellt. Ein Antrag der Zentrumspartei, ur
« .F '« »raupenzucht im Regierungsbezirk Wiesbaden c>000)tp Lm den Etat einzustellen, fand die Mehrheit des Kom-

^aB ,5 '°udlages. Für die hirnverletzten Kriegsbeschädigten
e!» zinsloses Darlehen Von 30  000 Mark bewilligt.

Zergehen gegen das Zran?ktwernmonoVo!geseH.
der Tagespresse ist im Hinblick auf das dem Unter-

ettoüj. gsausschuß des Reichstages für die Branntweiu-
deh' A"werwaltung zugcleitete statistische Material über
;jtgW Fchung von Branutweinmonopolabgabcii berichtet wor-

f tz? " auf diesem Gebiete rund 2940 Strafverfahren an-
>ß\ I gemacht worden seien, die sich gegen 8008 Beschuldigte
g B und daß bei einer hinterzogenen Branntweinmenge

jJJfOO Hektoliter die hinterzogenen Abgabenbeträge sich
:r d y Millionen RM . beliefen.

Zahlen sind (mit Ausnahme der Hektolitermenge,
iid 61170 beträgt ) richtig . Sie stellen das Ergebnis der
:i I1'1 lhZialenderjahre 1924 und 1925 dar . Bon den 5940 an¬
ist. L ^ wordenen Strafverfahren sind 4860 bereits durch-
cj[f ! • Im übrigen beweisen diese Zahlen , wie notwendig
er ^ te ' daß die Reichsfinanzverwaltung durch Einrichtung

s>.Fer Dienststellen und durch besondere Aufdeckungsmaß-
iE ih1 auf diesem Gebiete energisch durchgegriffen hat , und
)«» KjlS^ btg  es sein wird , auch in dem zu erwartenden
im»!

he

<ral

ifj* rYr*‘viy cx> i tui  wiw , uwu/ in bent ZU
■j. v Branntweinmonopolgesetzbesondere Vorkehrungen

!;c Wiederholung derart umfuigreicher Hinterziehungen
MiCU.
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Letzte Nachrichten.
-u Spanien ratifiziert den Handelsvertrag.

^, ^ Wlin , 24 . Mai . Wie aus Madrid gemeldet wird , hat
fische Wirtschaftsrat einstimmig den dcutsch-spamfcyen

' elû ertrag ratifiziert , nachdem der Reichstag noch vor
, ] " 'Ngstferien den Vertrag angenommen hat.

Spaltung des Aufstandischen-Verbandcs.
24. Mai . Die nach der Erklärung des Vor-

ihjas des Aufständischen Verbandes für die Regierung stil-
'§ r  wnerbalb des Verbandes zutage getretenen Spaltungs-
^ letzen sind nun tatsächlich zum Durchbruch gekommen.
* Sitzung der mit dem Vorgehen des Vorstandes un-

, î cnen Gruppe wurde ein neuer Verband der Ausstcmdl-
) '! gründet . Dieser neue Verband , der sich „Nationaler
A« i? »d der Aufständischen und ehemaligen Soldaten nennt,

ci'd z Unter der Führung des Abg. Korfanty , des Senators
, und des Sejmmarschalls Wollnh . Gleichzeitig wurde
i erlassen, der sich in schärfster Form gegen das

Pilsudfki ausspricht.

fi , England gegen den Weltwanderungskongretz.
. Z- cchUsterdani, 24. Mai . Wie das Sekretariat des Jnter-

i^ len Gewerkschaftsbundes mitte .lt , ist der ursprünglich
,Aj ^ 18. Mai in London vorgesehene und wegen des Streiks
A M 22. Juni verlegte sozialistische Weltwanderungs-J von neuem dadurch in Frage gestellt, daß die englische
Ai^ »g mehreren Teilnehmern die Einreise nach England

„ 0 Cl8m hat.
[f  Der Streik in der Parifer Slutomobilindustrie.

. 24. Mai . Die Streikbewegung in der Pariser
r 1 lbKilindustrie hat jetzt zur Aussperrung von etwa 30 000
KCr 1 geführt Nach einer amtlichen Ankündigung der

^Ouna soll die Aussperrung nach den Pfingsttagen aus-
>» aber nur ein kleiner Teil der bisherigen Arbeiter
. eingestellt werben . Man erwartet , daß diese Matz-
™ci e« zu einer Verschärfung des Kampfes fuhren werden.

,iii>

sts !;
r i

ÄgJ e die russischen Vorkriegspapierc mit 20° bis 30pro
.Goldannuitäten wieder aufgenommen werde . Das

MTKNen Betrag von etwa 25 Millionen Dollar jährlich
Die Sowietdelegaiion biete jedoa, nur

"°ut)luug von 40 Millionen Goldfranken an

^ (fmüliandcieEiönu -« .
!ÜÖ bcm  das -europäische Wirtschaftsleben die vcrheereu-
? des Krieges allmählich überwunden hat , vollzieht

fallen Gebieten mit größerem oder geringerem Nach-»t1  Rückkehr zu den Methoden und Gewohnheiten der

Teilzahlungsgeschäfte.
andel der Ze item.

i"ar das Abzahlungsgeschäft ln der Lage, wenn beispielsweise
eine Wohnungseinrichtung gekauft worden war , die ganze
Einrichtung zurückzufordern , ohne einen Pfennig zuruck-
mvcraüten , sobald der Käufer auch nur mit ciuer enizigen
Rate im Rückstaud blieb . Es mochte die letzte Rate sein, einer-
iei , die gesaniten bereits gezahlten Betrage Verfielen, obzwar
sie vielleicht chon fast den ganzen Kaufpreis ausmachten . Die
neue Regelung stellt einen Fortschritt dar , der überaus wert-
voll ist. Kommt jetzt der Käufer , der etwa für 1000 Dlark
Möbel gekauft hat , gelegentlich in die Lage, die ausbcdungenen
Raten nicht ciuhalten zu können, so verliert er gleichwohl nicht
das Geld , das er bereits abgezahlt hat. Gesetzt den Fall , er
hätte erst 390 Mark des Rcchnnngsbetrages getilgt , ?° müssen
ihm unter allen Umständen Möbel für 300 Mark belassen
werden , und die Verkaufsfirma ist lediglich berechtigt von den
gelieferten Sachen so viel zurückzufordern, wie dem ^r>ert von
700 Mark entspricht.

Wer die Verhätnisse kennt, mutz gestehen, daß dies ein
geradezu revolutionärer Schritt ist, und es leuastct ohne werte¬
res ein . dcltz er in England , wie die vorliegenden Berichte
besagen , den Teilzahlunasgefchastcn bereits in großem Um¬
fange Kunden aus Gesellschaftskreisen zugefuhrt hat , wc bisher
boit dieser Art der Bedarfsdeckung auf Kredit nichts wisten
wollten . Es .st denn auch in England bereits fast allgemein
üblich , größere Anschaffungen nur noch auf der Grundlage
von ratenweifer Tilgung des Kaufbetrages zu bewercstelligen,
einerlei ob es sich um einen Flügel , ein Automobil , Möbel,
Bücher oder kostspieligere Wirtschastsgeräte handelt.

)>v»

>

. - »ugafercn Wayrnngsvecguuum^̂ i- i- ~ ..
^ waren. Namentlich in .Englaiw, wo das Teil-
n^ schäst immer schon in höchster Blute stand, voll-l-nroK_ _ Lint  Nnlirnen

4 ^nischer Schutzzoll gegen die deutsche Schwerindustrie,
«do». 24. Mai . Wie die „Times " aus New York be-

V wt die Negierung der Vereinigten Staaten die Er-
k ». einer Zollabgabe auf die Erzengnisse der deutschen
^ x°ustrie verfüat . Die Versüguna richtet nck aeaen die

. »̂ Vstchen Rohstahtsyndikat und vom meuhLverband der
versprochene Exportprämie auf Export von Salz-

l ^ NgNissen nach Amerika . Die Bestimmungen treten am
'n Kraft.

sh Die französisch-russischen Verhandlungen.
24. Mai . Der „Petit Parisien " glaubt mitteilen

h daß bei den Verhandlungen der französischen und
Delegation über die Regelung der Vorkricgsschulden

? !> Delegation die Forderung stelle, daß der Zinsen-

eme

°- uatGv^ zu den Metyooen uni- : / - c! • Z.
>Ä 't. So sind auch die Tcilzahlungs ^ schaste wieder

Plan erschienen, die während der Jnflatimcsiahre
"usichercn Währnngsverhältnissen fast völlig ver-in Eualaiid , wo das

J[v'4

-v immer lajcn m yumnet .■
°r K wieder außerordentlich große Umsatz- un Rahmen
1 bS °stZart. Hier ist nian nunmehr auch daran , ein:

°st T^ nZwerte Umstellung vorzunehmew geeignet ist.
soliden Charakter des Abzahlungsgeschäftes in

. 6ünstlgsten Weise zu beeinflussen.
börf- svüher allgemein üblich, daß die

hfÄ 'llen Tilgung des Rechnungsbetrages Eigentum der
* ^ <Hp,eben- so gilt dies jetzt nur noch von i emfenigen Teil

6n- der-/Be -tabluna noch nicht eriolat ist. trüber

Elektrischer Fischfang.
Anläßlich §es Fischercitages des Württ . Landesfischerei-

Vereins fand in den Gewässern der Donau bei Jnzigkofen
eine Vorführung des elektrischen Fischfangs statt , zu welchem
Zwecke etwa 50 Fischer aus allen Gegenden Württembergs sich
ulsammenfanden . In einem gewöhnlichen Boot steht cm
Zwei -Zhlinder -Fahrradmotor direkt mit einer Dynamo¬
maschine gekuppelt. Der durch die 2 P8 erzeugte Strom von
110 Volt Spannung wurde durch zwei Drähte den Jcuder-
stangen zugesührt und innerhalb derselben an die an deren
Enden befindlichen Kupferbleche angeschlossen. Die Ruder-
stangen werden nun wie üblich benützt. Sobald sich ein Fifch
diesen Blechen nähert , wird er elektrisiert und kann seine
Flossen nicht mehr benützen, weshalb ein dritter Fischer mit
dein Netze bei der Hand sein muß , um sie aufzufangen . In
einer halben Stunde wurden auf diese Weise fünf Aale heraue-
geholt . Das elektrische Fischen muß sehr wohl geübt ein und
eignet sich nur für größere Fischwässer und hauptfachlich da,
wo in tiefem unebenem Grunde mit dem Jtetze nicht beizulo '.;!-
men ist Ta der Mensch bei Benützung der nassen Stangen
Gefahr läuft , dr-nselben Schlag wie der Fisch zu bekommen, m
ist die Benützung mit großer Vorsicht geboten. In Wunlc.
bcrg ist das Elektrische Fischen noch verboten.

Wieder einmal eine Hexengeschichte.
Wir haben erst kürzlich darauf hingcwieseu , wie sehr

leider auch heute noch abergläubische Vorstellungen existieren,
Verwirrung und Unheil anrichten . illeuerdings h- ißt es in
einem Bericht des Landrats von Hersseld : Anfang ^ cbruar
siet dem Dienstmädchen eines Landwirtes in Rohrbach aus,
oaß eine Kuh mehrere Tage keine Milch gab . ^ .as Mädchen
bemerkte damals häufig eine unbekannte schwarze Katze im
Stall , die auch dem Dienstherrn ausgefallen war Eine alte
Frau erklärie nun die Kuh für behext und riet dem Mann,
Milch von der Kuh nachts zwischen 11 und 12 Uhr m rnner
Pfanne zu kochen und mit Messern in die kochende Milch zu
lechen, um dadurch die Hexe zu toten usw. Was aber ergab
ich? Ein Oberlandjäger aus Hersseld , der mit den Ermiit-

luugen beaufiragt war , besichtigte die angeblich verhexte Kuh.
Während er durch den Stall ging , trat die Kuh zur Seit ^ Da
beobachtete er , wie die danebenstehende Kuh nach dem Dner
jener Kuh schnappte und daran zu saugen anfing . Damn d- nk
das Geheimnis und die Hexengeschichte ihre nur zu natürliche
Erklärung gefunden.

Der erste Eisenbahnunsall.
Dor einigen Monaten beging die Welt das hundertjährige

Jubiläum des denkwürdigen Tages , an dem ans der -ng. sstheu
Strecke Stockton—Darlington der erste von einer Lokomot've
gezogene und mit Personen besetzte Eisenbahnzug mit emet
Stundengeschwindlgkeit von etwa zehn Kilometern über d
Schienen ging . Fünf Jahre nach dieser Eroffiiungsfahrt , na -i-
Uck> >m September 1830 . verreicbnete man den ersten
vahnunfall , der sich in der Räche von Lioerpool ereignete W
englische Abgeordnete Huskisson, der nach Liverpool i- hst *
nutzte den Aufenthalt auf einer Station , um w « sen̂ m
Wagen auszusteigen und die Betriebsmaschinerie der Lolowo-
live eingehend zu besichtigen. Dabe : hatte er sich Vorsicht g
weise auf das Geleise gestellt. Ganz rn die Betrachtung M
Räderwerks vertieft , bemerkte er . nicht, daß von der entgegcn.
gesetzten Seite auf demselben Gele .se e.ne Lokomot°v. h^rau-
8i $ c: arme Huskisson wurde von der Maschine ergrtffw.
niedergeworfen und zermalmt . Der Fall erregw ni ^ utzland
ungeheueres Aufsehen und verbreitete überall
Schrecken Die „Edinburgh Review " aber beiiutzrc d-e gunst^
Gelegenheit um an dem neuen Berkehrsmutet rrn- vermch.
lende Kritik zu üben . „Der Wahnsinn " , so führte die an-
gesehende Monatsschrift aus , „700 Personen
sechs Wagen mit einer Geschwmdigkett von »6 K-.. .« ete^

S&SZ WS  öS '
allerdings Lu 'überzeugen . ftÄSÄK
unheimlicher Schnelligkeit um sich Biss , aber nicht zu -
den , sondern zum größten Segen Cngtand ^ uno
Welt.

-Humor vom -age.
Bis aus den Schnurrbart . „Nein, wie Sie meiner Frau

ähnlich sehen! Ganz der Mund , die Me , die Augen, b S

ÖUfM̂ech SchmwrbaÄ ? Ich trage doch gar keinen Schnurr-

"Allerdings , Sw nicht! Aber meine Frau hat einen !"
Ack wie romantisch '. Weißt du, daß Artur wahrend einer

Kraftwa 'aensäbrt um meine Hand anhielt ? — „Nein , wie
romantisch !" — Ja , und das Jawort gab ich ihm dann m
der Klini k!

Der Geburtstag . „An deinem Geburtstag war es gewiß
recht nett , nicht?" .. „ . rr

' „„Ja , ich bekam eine Fülle von entzückenden Geschmken
und dann auch ein paar Sachen von meinem Mann!

Krankenpslcqe. Kapitän Möller ist mit seiner kleinen
Break draußen in der stürmischen Nordsee. Wenn seine Leute
krank werden , so Pflegt er sie selbst zu verarzten und zwar mit
Mitteln , als da sind: kalte Umschläge, Aspirin -Tabletten , Rizi¬
nusöl Nur Steuermann Eckbom ist noch me krank geworden.
Darüber wundert sich der Kapitän . Aber trocken erwidert der
Steuermann : „Wat schall einer ook krank weeru bei die Kapi-
täin , wenn hei sone Medikamente kreegen tut , Iveun ick neu
steifen Grog kriege, dann hat ' s Sinn , ook mal krank zu werdn.

SenchSiches.
aus Ettringen zu verantworcen , der auf dem Rcheingutcrbahn-
hof Koblenz fortgesetzt ganze Ballen Leinen, Leder, Kisten mit
Wein , Wurst , Kognak und dergleichen beiseite geschasst und die
Frachtbriefe vernichtet hatte . Das gestohlene Gut wurde nach,
träalich mit neuer Adresse versehen und an einen Bekmmten
wettergeleitet . Das Gericht verurteilte den ungetreuen Beam-
ten zu zwei Jahren Zuchthaus . Ein Gastwirt , der ihm be.
seinen B̂etrügereien behilflich gewesen war , erhielt wegen
Hehlerei drei Monate ^ fäugnis.

(D) Zuchthaus für einen Brandstifter . Das Erweiterte
Schöffengericht verurteilte nach zweitägiger Sitzung ^ n
Waschefabrikanten Gustav Bentrup , Mitinhaber der Bwle
kelder Wäschcfabrik Cordes L Bentrup , wegen vorsatzticyer
Brandstiftung in Verbindung mit beubsichtigteiErsEkrunSs'Letrua zu zwei Jahren Zuchthaus und 3000 Mark ^Geldjirase.
Der verurteilte hatte am 13. März abends im Mchge choß
feines Fabrikgebäudes , in dem sich das wertvolle Slon ager
befand , Feuer angelegi , um in den Besitz der hohen - erftche
rungssumme zu gelangen . Der Mitinhaber Cordes , ^ r zu¬
nächst ebenfalls verljaftet worden war , st'nerze .t aus
der Haft entlassen werden , da ihm eine Mittäterschaft nicyr
uachaewiesen werden konure. ^

© Gistmo-dversuch an Untersuchungsgesangenen. Wu me
„Augsburger Neuesten Nachrichten" melden, verurteilte
Augsburger Schwurgericht den bereits zwanzigmal vorbcstia-
ten 33jährigen Fuhrwerksbesitzer Johann , ^ ur .nger aus
Göggingen wegen Mordversuchs zu fünf A<chren 3 )
und zehn Jahren Ehrenrechtsverlust . Er hatte die beiden bei
ihm bedieustetcn Arbeiter Meier und Gentner M^einem fr
stahl angestistet und ihnen dann vergifteten Kuchen ms Um
uchungsgefängnis gesandt , um unbequeme ju . bejah

oeu  uZn Arzt stellte fest, daß der Kuchen Arscmt m einer
§17cnge enthielt , die zur Tötung von 50 Menschen hmgereicht
däiie. ' ——- 1

Auflösungen.
Zahleu -AnStausch -Nätscl:

a n & e n
felis
k a n o e
grübe
spiel

Die Birke.
Wort -Rätsel : Feier lFeierabend —Festfcier ).
Kapsel -Rätsel : Flaum Rock Ohr Huld Echse Sicht Fett

Erbe Sorge Tanz . — Frohes Fest . —
VcrschmelznngS -Ansgabe : Petroleum Felleisen Inserat

Nchcmia Galerie Serenade Triangel Eidechse Nietuagel.
Pfingsten.

»ruchstück-Nätscl : Plocn Forke Jshii Nizza Gramu.
Senat . — Pfiugstmaieu . —

Lskllies.
Flörsheim am Mai » , den 25 . Mai 1926.

l Das Psingstfest brachte ganz leidliches , aber etwas
kühles Wetter . Regen war nicht zu verzeichnen und so
machte sich bald Klein und Groß auf die Beine und eilte
n in Oiottes freie Natur . Die „Oberen " , dies ton¬
nen setzten sich in ich! Auto. der kleine Mann nahm sein

nmrfr +c; fä'nirnuf ßr itfält fö lUCit, IDlt )CIU lliOTUttCt
freHenbet A - - sl° , - g°n ° ff°. f»Ä 5Ä ZA!«« .'LÄM | ?Vf'
nur darauf an daß man sie mit schonheitsempfanglichen
Augen ansieht .' Der Frühling :st jetzi auf dem Voh -p"
seiner Entfaltung angelangt und die Men chenkmder
mögen keine Minute freie Zeit versäumen , hinaus .
Grüne zu wandern und sich Herz und Gemüt an der Schön¬
heit der Allmutter Natur zu erquicken . — So war uns
Pfingsten 1926 „ein liebliches Fest .und  neu gestärkt und
erholt wollen wir den Kampf mit dem Alltag w e
aufnehmen.

Sic in ^ oefiftettu am Ä̂iain am 28 . Älai 1926 nathrn.
3 Uhr in ' der  Burg Ehrenfels stattftndende Versammlung
verspricht eine große Kundgebung des Rhem - Maingaue
Winzer - und Bauernstandes abzugeben Außer andern
namhaften Persönlichkeiten werden Ansprachen 1 -
Der Herr Landwirtschaftsminifter für Preußen Dr . Sg
und der Direktor der deutschen Bauernvereine Reichstags,
abgeordneter Dr . Crone -Müftzebrock . Auch der He
gierungspräsident Ehrler Wiesbaden hat jein pe sc ) ->
Erscheinen zugesagt.

Gedcnkatfcl für den 26. Mai.
1521 Luther wird in die Reichs°-Ht?S&W&'ZIßW «s I«ff«tS. NNkLL SWS.

&Tr36 ZSLl JWf «Sh »«« in Stuttgart (t 1911).
1̂ 6 . der MR r « GrÜtzner zu Grotzkarlow.tzm Schlesien
H 1925) — 1923  Leo Schlaget» , W» einem französischen Kr-.egs-
bricht zum Tode verurteilt, wird in Düsseldorf erschossen.

Gedenktafel für den 27. Mai.
,564  st Johannes Calvin m Genf (* 1509) - 1799 * der

Komponist Fromental HalövYstN Paris (ch 1862) ^1840  ch der
Gemeirkünstler Niccolo Paaanim in 1<82)._ 1874  der



Stresemann über die Lage«
Flaggen st reit und Rats frage.

In den „Kulturbeiträgen " nimmt Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann das Wort zu Betrachtungen
über „Deutsche Pfingsten ". Hierbei kommt er auf die
beiden wichtigsten politischen Fragen der Gegenwart
zu sprechen, die Flaggenfrage und die Ratsfrage.

Zum Flaggen st reit  führte der Minister aus:
Es hieße an der weltpolitischen Befähigung der Nation
zu verzweifeln , wollte man die Hoffnung auf eine
Lösung dieser Symbolfrage aufgeben , eine Lösung im
Geiste der Verständigung und anf dem Boden der
Verfassung , wie sie der Reichspräsident in seiner Bot¬
schaft in so klaren Worten als Ziel vorgczeichnet hat.
Dr . Stresenrann über die Genfer Studienkommission.

Der Minister geht dann in längeren Ausführun¬
gen anf die Ratsfrage ein und betont , daß der Still¬
stand , der auf der Genfer Märztagung  ein¬
getreten war , nur scheinbar  gewesen sei. Der un¬
harmonische Lärm nationaler Egoismen habe weit über
Europa hinaus das Bewußtsein wachgerüttelt , daß
bet der Arbeit um die Gewinnung neuer Gemein-
schastsformen keine Nation sich ohne eigenen Schaden
absondcrn könne.

„So ist man — fuhr Dr . Stresemann fort —
an der gleiche« Stelle schon im Mai zu einer Nebcrein-
stimmung der Gedanken gekommen, die hoffen läßt,
daß auch die letzten Hemmungen binnen kurzem über-
wunden , sein werden . Insbesondere hat die klare und
aufrichtige Haltung der deutschen Regierung , die in
diesem Punkt von seltener Einmütigkeit in Parlament
!A ^ Oefsentlichkeit gestützt war , gerade diejenigen
Machte , die tti  der Ratsfrage ursprünglich in einem
Interessengegensatz zu Deutschland zu stehen geglaubt
hatten , davon überzeugt , daß Deutschland den größten
Wert darauf legt , Seite an Seite mit ihnen an dem
Ausbau der Völkergemeinschaft zu arbeiten . Darüber
Vnaus hat dre Maitagung der Studienkommission in
glücklicher Weise die Befürchtung widerlegt , daß
Deutschlands Bestreben , seine Politik loyaler Znsam«
mcnarbcit nicht nach irgendwelcher Seite zu begrenzen,
dre Genfer Einmütigkeit stören könnte . Damit ist auch

stÜMen Zweifler der Beweis geliefert , daß kein
Mißdeutungsversuch den klaren Sinn des Berliner Ver-
ttages entstellen kann , der bestimmt ist, ein wichtigstes

t)CC Reihe der Maßnahmen zurfriedlichen Verständigung aller Völker ." -  •

I Gegen die Fürftenenteignung.
Die Deutschnationalen für Stimm¬

enthaltung.

niemals Zweifel daran gelassen , daß' es für ' uns Deutsch-

Schriftsteller Richardv. Schaulal i» Briimi. — 1910f  der Bak¬
teriologe Robert Koch in Baden-Baden (* 1843).

Ter Kuckuck.
Selten wird man den Kuckucksrus aus der Nähe 31t hören

bekommen, da sich der Kuckuck grundsätzlich so fern als möglich
von jeder menschlichen Behausung hält und sich sofort beim
Herannahen eines menschlichen Wesens scheu zurückzicht. Trotz
siiner eigenartigen Brutmethodc, die stets mehreren jungeit
Singvögeln das Leben kostet, da sie vom jungen Kuckuck ein¬
fach aus dem Neste gedrängt werden und verkommen müssen,
ist der Kuckuck ein durchaus nützlicher Vogel. Seine sprich¬
wörtlich gewordene Gefräßigkeit wendet sich in der Hauplsache
gegen einige Sorten besonders schädlicher Raupen, von denen
ein einziger Kuckuck im Laufe eines Sonuners eine unglaub¬
liche Anzahl vertilgt. Es würde mithin eine Unvernunft sein,
dem Kuckuck nachzustellen, um .hn auszurotten; im übrigen
hat er selbst bereits dafür gesorgt, daß in dieser Hinsicht nicht
allzuviel Erfolge, zu verzeichnen sind. Das Einfanaen eines
revenven rrncknas ist vis heute noch eine der größten Selten¬
heiten geblieben.

*
# Wa nung an die Winzer. Bei BesichtigungSgängen in

den Weinbergen kann man zurzeit auf Wegen, in Gräben usw.
leere, weggeworfene Umhüllungen des Sturmschen

, Ittels finden, in denen noch Reste dieses Mittels enthalten
sind. Wie die Slaalichc Wein- und Obstbauanstalt in Neu¬
stadt a. H. mitteilt, sind diese eine große Gefahr für spielende
Kinder. Die kleinsten Mengen können schwere Gesundheits¬
schädigungen oder gar den Tod von Kindern herbeisühren. Es
sei daher dingend davor gewarnt, leere Verpackungen von
arsenhaltigen Bekämpfungsmitteln im Freien hernmliegen zu
lassest. 'Sie müssen sofort verbrannt werden.

#  Ter Entwurf des Schankstättengesetzes. Dem vorläu¬
figen Reichswirtschaftsrät ist der von der Reichsrcgierung ge¬
nehmigte Entwurf eines Schankstättcngesetzcszur Begut¬
achtung zugegangen. Der Entwurf nimmt zur Frage dos' G»-
meindebestiminungsrechtes Stellung ; er will dem Beschluß
des Reichstags vom 18. Februar 1925 auf Vorlage eines Ge¬
setzes zum Schutze der Jugend gegen die Gefahren des. Alky-
Holismus und zur Verbesserung des Schankkkonzessions-
Wesens unter Ablehnung einer TrockenlegungDeutschlands
Rechnung tragen. Die Berbessermig des Schankkonzessions-
Wesens.wird dadurch angestrebt, daß die Vorbedingungen für
die Erteilung der Erlaubnis , die zum Betriebe einer
Gast- oder Schankwirtschaft oder zum Kleinhandel mit
Branntwein erforderlich ist, wesenllich erschwert, die Vorbe¬
dingungen für dös' Erlöschen und den Verlust dieser Erlaub¬
nis erleichtert werdest) schließlich sind besondere Maßnahmen
gegen eine übermäßige Vermehrung der Gast- und Schank- :
Wien sowie der Kranntweinklemhandlungen vorgesehen.

# Schärfere Erfassung der Strafbefehle. Laut Bekannt¬
machung des Reichsjustiz,ninistersvom 8. März 1926, Siras-
registerordnung betreffend, müssen für aste Vergehen Straf.
Nachrichten gefertigt werden, auch wenn die ausgesprochenen
Strafen ,den Betrüg von 59 Mark nicht übersteigen. Um dieser
Vorschrift nachzukvmmen, haben die Polizeibcamten künftighin
auch bei kleineren.Vergehen, insbesondere vom Änzuzeigenden
neben dep, Bor- und MüMch MtiMort und Geburtszeit

Wnjeii det , Eltern üstv. ftstznstellen. Hierauf tvibd be-
;onders vufmerlsäm gewacht, uin unnötige Einwendungen
MtenV ÄligezttgtK bei Räwe«sseststelllmge,i vokzubeuge«.

nationale nur entscheidendsten Kampf gegen die kommu¬
nistischen Angriffe auf die Eigentumsordnung , den
Grundpfeiler unseres Staates , geben kann . Sammelt
dre Massen und brecht der Wahrtheit die Gasse durch
die Reihen der Hetzer und Verleumder . Den Fürsten
soll gleiches Recht werden , wie jedem anderen deutschen
Staatsbürger . Es geht um den Bestand von Hans
und Hof, von Nation und Reich. Nnscrc Parole lautet:
Bleibt der Abstimmung am 2«. Juni fern!

Der Stahlhelrrrtag in Düsseldorf.
Außerordentlich starke Beteiligung.

Bereits am Vorabend des Psingsttages setzte in
den Straßen Düsseldorfs ein ungewöhnlich reges Leben
und Treiben ein . Der Auftakt zum siebenten deutschen
Frontsoldatentag hatte die Stadt in ein förmliches
Heerlager umgewandelt.

Vor dem Bundesführer und den Ehrengästen
spielten sämtliche Kapellen den großen Zapfenstreich.
Nachher fanden in drei großen Sälen Düsseldorfs
Begrüßungsabende statt , auf denen Vnndesführer
Seldte -Magdeburg die Gäste und Kameraden begrüßte
und den Dank an die Stadt , die Regierung sowie
an die Gauleitung und Ortsgruppe Düsseldorfs für
dre glänzende Vorbereitung zum Ausdruck brachte.
Er führte u . a . aus , die deutschen Frontsoldaten
kommen nicht als Romantiker an den Rhein . Sie
haben in den vier Jahren des Krieges klarer sehen ge¬
lernt und Seele und Augen geschärft . Sie sehen den
Rhein nicht als Grenze Deutschlands , sondern als
deutschen Strom . Das soll er auch bleiben . An¬
schließend sang man mit heller Begeisterung das
Deutschlandlied.

Seinen Höhepunkt erreichte der Frontsoldatentag
rn erstem ungemein eindrucksvollen Vorbei¬
marsch an dem Bundespräsidenten.  Der
Vorbeimarsch , der rund 100 000 Teilnehmer mit 2500
Fahnen umfaßte , nahm nicht weniger als drei Stun¬
de  n rn Anspruch . Der Bundesführer sprach wiederholt,
von verschiedenen Plätzen aus , zu der ungeheuren Men¬
schenmenge.

Der Stahlhelmtag nahm einen sehr eindrucks¬
starken würdigen Verlauf . Zu Zwischenfällen  ist
es rn Düsseldorf nicht gekommen. Am zweiten Feier¬
tag versammelten sich die Teilnehmer zu einer Ta¬gung rn Köln.

Der Note FrontkämpferLag in Berlin.
Der erste Tag ohne Störungen verlausen.

Zum Roten Frontkümpfertag , der an den beiden
Pfrngstferertagen in der Reichshauptstadt abgehalten
wrde , brachten mehrere Sonderzüge größere Scharen
auswärtiger Teilnehmer herbei . Ebenso traf eine Reihe
von Lastkraftwagen mit Kommunisten ein.

Am Vortage vor Pfingsten fand eine Kranz¬
niederlegung  im Friedrichshain an den Gräbern
der ber den Kämpfen um den Marstall Gefallenen
statt . ■ Am Pfingstsonntag mittag versammelten nch die

Teilnehmer zü einer großen Hauptkunvg'
rm Neuköllner Volkspark . Die Kommunisten^
sich rn geschlossenen Zügen , die sich in den ei
Stadtbezirken gesammelt hatten , dorthin , von
beamten in ausreichender Zahl begleitet.

Störungen irgendwie nennenswerter Art ,!i
ersten Pfrngsttag nicht zu verzeichnen gewesen

Schlntzdienft.
Freigabe Scs Putschmaterials.

— Berlin , 25. Mai . Bekanntlich wurde |
den Haussuchungen in der Putschaffäre befchE
Material nach Leipzig gesandt . Nun hat aber dch
rerchsanwalt dem Admiral von Schröder
diesem beschlagnahmten Aktenstücke zurückgcsaU
der Bemerkung , „daß sie als Beweis 'material l",
Untersuchung nicht von B .wcutung seren." DS
reichsanwalt hat ferner Major von Sodenster^
Teil der dort beschlagnahmten Akten ebenfall» !;
geschickt. Vörden  Feiertagen war der OberreiE
Dr . Ebermayer in Berlin , um mit den in
kommenden amtlichen Stellen über das übE
der Polizei ihm übergebene Material aus den";
vorigen Woche vorgenommenen Haussuchungen,
spräche zu nehmen . Der Oberreichsairwalt ch
daß er bei dem Umfang des Materials die AM"
weiter studieren nrüsse.

Schluß der EchnHbundtägung.
— Glatz, 25. Mai . Nachdem noch veM Z"

Ausschüsse internen Charakters getagt harten , H "
Schlußsitzung der Tagung des Deutschen SÄE
statt . Hierbei sprach Dr . Hammacher -Köln W B
Frage der rheinischen Selbsthilfe , während E Hie jj,
Losa), der Präsident des Bundes , über das f "fite,, ?
«Was haben die Grenz - und Ausländsdeutsche; ‘
dem panenropüischen Projekt zu erwartend " **
Zum Schluß wurde in der Auwnomiefrage ei>"
solution angenommen.

Prlsndsk , nimmt die PräsideittschafMandivaF ' ^
— Warschau , 25. Mai . Wie verlautet , HÄ

sudskr den Wünschen und dem Drängen breiter •; ' leis.
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Wöhren- der Geschäftsmann ruht,
arbeiten feine Inserate!

WMW4« M » Imittr mim.
In letzter Zeit wird das Mainufer rm Weichbild des

Ortes , insbesondere am unteren Ortsteil , durch das Ab¬
lagern von alten Eimer , Töpfen und anderen Unrat ver¬
unreinigt , was einen überaus schlechten Eindruck macht.

Um dem Übelstand abzuhelfen , werden in den nächsten
Tagen daselbst durch Tafeln mit der Aufschrift : Hier kann
Schutt abgeladen werden . ! 2 Stellen bezeichnet, wo nur
erirzig und allein die Ablagerung erfolgen darf . Töpfe
Eimer müssen zerkleinert und unter dem Schütt vergrabenwerden.

Der Straßenmeister und die Gemeindearbeiter . sowie
Polizeiorgane , haben strenge Weisutrg erhalten , jede Über

nachgegeben und sich damit einverstanden êrklM.
man seine Kandidatur zum Staatspräsident -en

Nnterzeichnung des Luftabkommcns.
— Paris , 25. Mai . Zwischen dem deutscĥ , ^

schaster v. Hoesch und dem Ministerpräsidenten »
als Vorsitzendem der Botschaftcrkonferenz sind l""
Noten betreffend die Pariser Vereinbarung ^ ^ ,
Luftfahrt ausgetauscht worden . Zugleich
Abkommen zwischen dem Deutschen Reich und
reich über den Luftverkehr durch den deutsche"
schafter und den französischen Ministe
unterzeichnet.

Kirchliche Nachrichten.
.. , e Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch6.80 Uhr Amt sur die Verstorbenen der Familie
Donnerstag 6.30 Uhr Amt  für den gef. Josef Ftesch.
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^ ^ ung unnachtsichtlich zur Anzeige zu bringen . Auch wird
an die Anwohner des Maitttz das Etsücheü gerichtet mit
zühelfen , daß das üfer bald ein anderes Bild erhält.

Flörsheim am Main , den 21. Mai 1926.
Die Polizeiverwaltung : Bürgermeister Lauck.

Darrteaguug.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden
meines lieben Galten , unseres treusorgenden
Vaters , Unseres guten Bruder , Schwager
und Onkel , Herrn

Jakob Leicher
sprechen wir unseren tiefgefOhlteh Dank aus.
Besonderen Dank den hochw . Heiren Geist¬
lichen , den baHnh . Schwestern , den Kame¬
raden und Kamer5dinen , dem Turnverein
von Ifidl sowie für die Kränz - und Blumen-
s'penden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen j.  d . N. :
Margaretä Leicher geh . Mohr u . Kinder.

Flörsheim a. AI, den 25. Mai 1926.

Burkh . Flesch, Hauptstraße . Ant . Flesch, Eisenbabi'î ^ oa

ül I 1. 1
hl

Iftan bittet WasmUrlpte  nur einseitiĝ
bercbfekben. . ;4enrn

Seite-, ÄMleii-M
LlviMnre» emMIl
Fr . Theis , llntertaunusstr . 18.

« « « TGSSNH
>s Efderferrkäse

9 Pfd . Mk. G.— franko.
Dampfkäsefabrik , Rendsburg
8 «» 8 »K « GGK

Aus dem wirrL!

Küken
von vorzüglichen Legeryffen
hat abzugeben Zuchtstationder

Landwirtschaftskammer:
Zakob Dreisbach , Flörsheim,

Riedstraße 10.
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Einzelbände u . ganze Werke
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größeren Aufträgen Rabatt)

dtp Buchhandlung,

S. Sreisiio®, NWeini
Karthäuserstk .6 , Telefon 56
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